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5.5. – 7.5.2023 
Arbeit und Leben Berg-Mark:  
Mobiles Seminar und Bildungsurlaub

Per Pedelec durch die bergische 
NS-Geschichte – »Gedenkstätten 
und Erinnerungsorte der NS-
Geschichte im Bergischen Land«

Wir möchten zu einem mobilen Erkundungs­
seminar durch das Bergische Land einladen. 
Auf der Tour geben wir einen Überblick über 
die vielfältigen Erinnerungsorte. Wir möchten 
Kontakte knüpfen, verschiedene Formen des 
Gedenkens und pädagogische Bildungs­
konzepte diskutieren und Anschlusspunkte 
für die Multiplikator*innen schaffen, damit 
diese die Orte in ihre Arbeit einbinden können.
Besuchen möchten wir u.a. die Begegnungs­
stätte Alte Synagoge, das Wuppertaler 
Polizeipräsidium, mit dem neuen rheinisch-
bergischen Zentrum für Polizeigeschichte, die 
ehemalige SA-Kaserne und SA-Haftstätte in 
der Münzstraße in Wuppertal-Barmen (die 
auch Seminarort sein wird), die Gedenkstätte 
»Pferdestall« in Remscheid, das ehemalige 
Zuchthaus in Lüttringhausen, das Denkmal in 
Erinnerung an das ehemalige »Zigeunerlager« 
am Blaffertsberg, das Gräfrather Rathaus mit 
der Ausstellung des Max Leven Zentrums, das 
Denkmal für Sinti, Roma und Jenische auf der 
Korkenziehertrasse. Und wir besuchen das 
ehemalige KZ Kemna für das es Planungen für 
eine neue Gedenkstätte gibt.

Mit Stephan Stracke 

9.5.2023 
Gedenkfeier für den Gewerkschafter Alexander Ascheuer

Um der Verhaftung und der Folter zu entgehen, erschoss sich am 4. Mai 1933 
der Sekretär im Gesamtverband Alex Ascheuer. Nach Auskunft seiner Frau 
Johanna Ascheuer wurde er nach dem 30. Januar 1933 Tag und Nacht verfolgt. 
Mehrmals waren SA- und SS-Leute in seiner Wohnung, um Ascheuer zu holen. 
Sämtliche Fensterscheiben der Wohnung wurden eingeworfen. »Durch die 
andauernden tätlichen Beleidigungen der SA-Leute und durch die Verleumdungen 
und Beleidigungen der Nazi-Nachbarschaft […] war es meinem Mann unmöglich 
seine Wohnung wieder aufzusuchen. Am 5. Mai 1933 morgens 4 Uhr bekam ich 
von der Polizei Bescheid, das mein Mann im Eisenbahnzuge von Düsseldorf nach 
Wuppertal mit Kopfschuss aufgefunden wurde.« Bei der Besetzung des Gewerk­
schaftshauses am 2. Mai 1933, so recherchierte der Wiedergutmachungsaus­
schuss nach dem Krieg, wurde »dem Verstorbenen angedroht, dass er persönlich 
für alles haftbar gemacht werden sollte, was nach Auffassung der DAF nicht als 
ordnungsgemäß angesehen würde. In diesen Tagen schrieb er einen Brief an 
einen Kollegen, in welchen er diesen Druck und 
seine Verzweiflung über die angedrohten 
Maßnahmen schilderte. Am 5.5.1933 wurde er 
in einem Eisenbahnzug mit einem Kopfschuss 
aufgefunden. Und ist am 9.5.1933 im Städt.-
Barmen verstorben.« 

16.5.2023 
VHS-Stadtwanderung zum 90. Jahrestag  
der Ermordung des jüdischen Zahnarztes Alfred Meyer 

Wir berichten von den Umständen seiner Ermordung: Meyers Wohnung in 
Wuppertal wurde Anfang April 1933 von der SA demoliert. Er flüchtete aus 
Wuppertal in eine Wohnung in Düsseldorf, aus der er von der SA gekidnappt 
wurde. Er wurde ermordet. Seine Leiche wurde in einem Sack in der 
Bevertalsperre gefunden. Darüber hinaus informieren wir auf der Stadt­
wanderung über die Barmer Topo­
graphie des NS-Terrors, über die 
Gestapo, das Polizeigefängnis und 
die Stützpunkte der SA in Barmen. 

Mit Dieter Nelles und  
Stephan Stracke

23.4.2023 
Gedenkveranstaltung am Wenzelnberg 

Kurz vor dem Einmarsch der Alliierten, am Morgen des 13. 
April 1945, wurden 71 Häftlinge, darunter 15 politische 
Gefangene und vier Zwangsarbeiter, aus dem Zuchthaus 
Remscheid-Lüttringhausen und dem Wuppertaler 
Polizeipräsidium in die Schlucht am Wenzelnberg gefahren. An 
ihrer Exekution in dem abgelegenen Waldstück an der Grenze 
zwischen Solingen und Langenfeld waren etwa 100 Gestapo- 
und Kripobeamte sowie Schutzpolizisten beteiligt

26.4.2023 
Veranstaltung mit Prof. Micha Brumlik (Berlin) 

Von der Bücherverbrennung zur 
Faschisierung der Unis in Nazi-Deutschland 

Die nationalsozialistische Bücherverbrennung war ein im 
wahrsten Sinne des Wortes loderndes Fanal des 
Ungeistes – dem sich auch deutsche Geistesgrößen nicht 
verschlossen und das der Faschisierung der deutschen 
Universität vorausging. War doch die Faschisierung der 
deutschen Universität keineswegs nur ein Ereignis in der 
Breite, sondern auch in der Tiefe: derart, dass sich auch die 
berühmtesten Geistesgrößen nicht zurückhielten, dem 
nationalsozialistischen Ungeist ihre ehrlich empfundene 
Loyalität und  Zustimmung zu bekunden. Das wird in diesem 
Vortrag am Beispiel des schon damals weltberühmten 
Martin Heidegger und seiner sogenannten »Rektoratsrede« 
gezeigt.

Prof. Dr. Micha Brumlik ist Erziehungswissenschaftler, Publizist und Autor. Er ist 
emeritierter Professor am Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/M. und seit Oktober 2013 in der 
Funktion des Senior Advisor am Zentrum Jüdische Studien Berlin-Brandenburg.

19 Uhr 

Citykirche Elberfeld 

Kirchplatz 2 

Veranstaltet von: Verein zur Erforschung 
der Sozialen Bewegungen im Wuppertal 
e.V., Interdisziplinäres Zentrum für 
Wissenschafts- und Technikforschung 
(IZWT) – Universität Wuppertal

Anmeldung über Arbeit und Leben 
Berg-Mark  
berg-mark@arbeitundleben.nrw
www.aul-bergmark.de

18 Uhr  

Treffpunkt 

Schwebebahnhof 

Adlerbrücke 

Teilnahmebeitrag 5 €

18 Uhr vor dem Haus 

Uellendahlerstr. 129

Veranstaltet von: Verein zur Erforschung 
der sozialen Bewegungen im Wuppertal, 
DGB Wuppertal, DGB-Jugend

11 Uhr 

Mahnmal am 

Wenzelnberg

Exhumierung der Leichen am 
Wenzelnberg am 30. April 1945.  
Quelle: United States Holocaust 
Memorial Museum, courtesy of National 
Archives and Records Administration, 
College Park
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2.6.2023 
Tatort 1933: Barmen  

Von der SA-Kaserne Münzstraße in die Kemna  

In Erinnerung an die Barmer Widerstandskämpfer:innen und NS-Verfolgten 

Über die Barmer Topographie des NS-Terrors ist wenig 
bekannt. Am Kleinen Werth in einem Polizeigebäude saß bis 
zum Umzug ins neu gebaute Polizeipräsidium in 
Unterbarmen im September 1939 die Gestapo-Dienststelle 
Barmen. In unmittelbarer Nähe, über den Innenhof 
verbunden, war das Polizeigefängnis in der Bachstraße. Das 
Gefängnis Bachstraße wurde bis zur Befreiung am 15. April 
1945 weiter als Polizeigefängnis betrieben. Auch das 
Gefängnis in der Sedanstaße wurde bis 1945 u.a. für 
Jugendhaft und für Schutzhaft für jüdische Gefangene nach 
dem Novemberpogrom 1938 genutzt.
Die SA hatte in der Barmer Innenstadt mindestens zwei 
SA-Heime, in der Scheurenstraße und in der Emil-
Rittershaus-Straße (Beckmannshof). Später gingen diese 
SA-Heime in der SA-Kaserne in der Münzstraße auf. Von 
diesen SA-Heimen organisierte die SA 1933 den Terror gegen 
die Arbeiter:innenbewegung. Aus der Münzstraße stammten 
die ersten Gefangenen für das KZ Kemna Anfang Juli 1933.

17 Uhr vor der Konsum

genossenschaft 

»Vorwärts« 

Münzstraße 53 

42281 Wuppertal

Veranstaltet von: Verein zur Erforschung 
der sozialen Bewegungen im Wuppertal 
e.V., Förderverein Konsumgenossen
schaft »Vorwärts« Münzstraße,  
Arbeit und Leben Berg-Mark

Gedenk- 
spaziergang

21.5.2023
Vor 90 Jahren: Antifaschismus in der 
Elberfelder Südstadt – Maria Runkel und 
ihr Lokal »Zum Reichsbanner«

Im ersten Teil der Veranstaltung geht es um die Auseinander­
setzungen zwischen den Antifaschist:innen und den Nazis in 
den Jahren 1932/1933 und dem Terror nach der »Machtergrei­
fung« in Wuppertal. Die Elberfelder Südstadt war eine Hoch­
burg der Nazis. In den Kämpfen gegen die erstarkende Nazi- 
bewegung spielte die damals 60jähige Gastwirtin Maria 
Runkel eine bedeutende Rolle. Ihre Gaststätte in der Blumen­
straße 8 war der wichtigste Rückzugsort für alle Gegner:innen 
der Nazis. Maria Runkel schrieb dazu später: »Seit meiner 
Jugend habe ich mich [...] als Sozialistin für die Lehren [von] 
Karl Marx eingesetzt. Als spätere Wirtsleute haben wir nur 
ausgesprochene Arbeiterlokale geführt und zwar aus 
Überzeugung. Die größte Gefahr für die Arbeiterklasse sah ich 
in der Spaltung und so habe ich mich nach besten Kräften bemüht, mitzuarbeiten die Spaltung zu 
überwinden. Zu diesem Zwecke habe ich mich in Gemeinschaft mit meinem Sohn Richard [...] in 
meinem Lokale die brüderliche Vereinigung zwischen Reichsbanner und Kampfbund auch gegen 
den Willen der SPD und Reichsbannerführung zustande gebracht. Bei Überfällen der SA und SS […] 
habe ich mich aktiv an der Abwehr beteiligt und einmal in höchster Gefahr zur Pistole gegriffen.« 
Die Nazis rächten sich an Maria Runkel. Sie stürmten die Gaststätte und drohten ihrem Sohn 
Richard mit der Erschießung. Maria Runkel wurde zwei Monate später verhaftet und in der SA-
Kaserne an der Aue misshandelt. Die Gaststätte musste schließen und wurde von einem Nazi 
übernommen.
Im zweiten Teil möchten wir, 30 Jahre nach dem Brandanschlag von Solingen und 30 Jahre 
nach dem islamistischen Massaker in Sivas, über die damaligen Geschehnisse auch im 
Vergleich zum historischen Nationalsozialismus reden und auch über die Pogrome Ende der 
70er Jahre in Maraş und Çorum sprechen.

14:30 Uhr Südstraße 17 in 

der Alevitischen Gemeinde 

AKM Wuppertal

Veranstaltet von: Verein zur Erforschung 
der sozialen Bewegungen im Wuppertal 
e.V. in Kooperation mit der Alevitischen 
Gemeinde AKM Wuppertal
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18.6.2023
Fahrradtour per Pedelec  
durchs Bergische Land 

Die Machtübernahme der Nationalsozialisten 
und der Widerstand der Arbeiter:bewegung 
1933 im Bergischen Land. 

Wir durchqueren die Hochburgen der 
Arbeiter:innenbewegung in Solingen und Remscheid 
auf den Spuren der Kämpfe im Frühjahr 1933. Wir 
enden am ehemaligen KZ Kemna und informieren über 
die Geschichte des Wuppertaler Konzentrationslagers. 
Anschließend möchten 
wir eine (temporäre) 
Gedenkinstallation 
anbringen und Blumen 
am Mahnmal 
niederlegen. Wir 
beenden den Tag mit 
einem Picknick und 
einem Getränk an der 
Wupper.  

ab 10 Uhr  

Treffpunkt  

Mirker Bahnhof, 

Wuppertal-Elberfeld 

Teilnahmebeitrag 5 €
Veranstaltet von:  
Arbeit und Leben Berg-Mark

17.6.2023 
Es lebe der Widerstand!

Gedenkveranstaltung für Werner Dreyer,  
Fritz Dähler, Erwin Kraehkamp, Oswald Laufer, 
Heinrich Born, Julius Henning, Otto Böhne  
und die anderen Widerstandskämpfer:innen 
und NS-Verfolgten

u.a. mit Bejarano und Microphone Mafia

Konzert – gemeinsames Essen – Filme – Bar – 
Treffen mit Kindern des Widerstandes und 
Angehörigen der Widerstands­kämpfer:innen – 
Präsentation der vollständigen Ausstellung – 
Stadtteilspaziergänge – Fußballer*innen gegen 
Faschisten

ab 15 Uhr  

Otto Böhne Platz, 

Wuppertal-Elberfeld 

Veranstaltet von: Verein zur Erforschung 
der sozialen Bewegungen im Wuppertal 
e.V.

18 Uhr Treffpunkt  

Otto Böhne Platz, 

Wuppertal-Elberfeld 

In Kooperation mit  
Arbeit und Leben Berg-Mark

18 Uhr Fröbelstr. 1 / 

Ecke Simonsstraße 

In Kooperation mit  
Arbeit und Leben Berg-Mark.

17 Uhr Schwebebahnhof 

Vohwinkel

In Kooperation mit  
Arbeit und Leben Berg-Mark

Gedenk- 
spaziergang

Gedenk- 
spaziergang

Gedenk- 
spaziergang

25.6.2023 
In Gedenken an Werner Dreyer, 
Erwin Kraehkamp und Fritz Dähler –  
vor 90 Jahren von der SA getötet. 

26.6.2023 
Tatort 1933: Arrenberg und Anilin-Viertel 

In Erinnerung an Wolfram Custin, Paul Reuber und  
Gustav Waselowski und an alle anderen Arrenberger 
Widerstandskämpfer:innen und NS-Verfolgten

29.6.2023 
Tatort 1933: Vohwinkel

In Erinnerung Hans Goersmeier und Andreas Milfried  
und an alle Vohwinkeler Widerstandskämpfer:innen  
und NS-Verfolgten

Werner Dreyer 

Otto Böhne 



18

14:30 Uhr  

am Kemna-Mahnmal

Gedenkveranstaltung des  
Jugendrings Wuppertal

9.7.2023 
Vor 90 Jahren wurde das KZ Kemna  
von der SA eröffnet. 

Vor 90 Jahren wurde das KZ Kemna 
von der SA eröffnet. Der Jugendring 
Wuppertal e.V. lädt ein zum Gedenken 
an die Opfer des ehemaligen KZ 
Kemna. Anlässlich des 90. Jahres­
tages der Errichtung des Lagers und 
des 40-jährigen Bestehens des 
Mahnmals wird es einen feierlichen 
Akt auf dem Gelände der alten 
Putzwollfabrik geben.

26.8.2023
Gedenkspaziergang für Hermann Göbel

Der erst 13 Jahre alte Hermann Göbel wurde bei der »Aktion 
Mühlenteich« am 26. August 1933 von einem SA-Mann erschossen. 
Die SA hatte Häftlinge aus dem KZ Kemna gezwungen im 
Mühlenteich nach Waffen zu suchen. Als sich Schaulustige aus den 
Arbeitervierteln in der Nähe des Mühlenteichs sammelten, eröffneten 
SA-Männer das Feuer und verletzten Hermann Göbel tödlich.

15 Uhr  

Remscheid-Büchen 

Hofmeisterstraße 25

Gedenk- 
spaziergang

Kontakt:

info@wuppertaler-widerstand.de

Bildnachweis:

Landesarchiv Abteilung Rheinland: S. 1
Stadtarchiv Wuppertal: S. 4, 9, 14
Freie Presse: S. 5
Generalanzeiger Wuppertal: S. 6
Bundesarchiv Berlin: S. 7
Privatarchiv Familie Paßquali: S. 7
Archiv Begegnungsstätte Alte Synagoge: S. 8, 12
Wuppertaler Zeitung: S. 8, 17, 18
United States Holocaust Memorial Museum, courtesy of National
Archives and Records Administration, College Park: S. 12
Archiv Förderverein Konsumgenossenschaft »Vorwärts« 
Münzstraße: S. 15
Sammlung Familie Dreyer: S. 16
VVN-BdA Wuppertal: S. 16
Günther Strupp: S. 18
Jochen Vogler: S. 20

SA-Brigadeführer und 
kommissarischer Polizei- 
präsident Willi Veller 

Holzschnitt des Grafikers und 
Malers Günther Strupp



Spendenverdopplungsaktion  
Bethe-Stiftung

Seit fast 30 Jahren organisiert unser Geschichtsverein 
im Rahmen seiner historisch-politischen Bildungsarbeit 
und zusammen mit vielen unterschiedlichen 
Kooperationspartner:innen Gedenkfeiern, Begegnungen 
mit Zeitzeug:innen, mit Überlebenden der Shoah und 
mit ehemaligen Kämpfer:innen der europäischen 
Widerstandsbewegungen, Geschichtsprojekte, Gedenk­
stättenreisen und vieles mehr. Wir erarbeiten Ausstel­
lungen, schreiben Bücher und Broschüren und neuer­
dings starten wir zu Touren per Pedelec durchs 
Bergische Land zu den Erinnerungsorten der Region. 
Und natürlich streiten wir weiter für eine angemessene 
Würdigung aller NS-Opfer (Gruppen) im öffentlichen 
Raum.
Wir sind daher sehr dankbar, dass die Bethe-Stiftung 
erneut unsere Geschichts- und Erinnerungsarbeit mit 
einer Spendenverdopplungsaktion unterstützt.
Die Spendenverdopplungsaktion kommt insbesondere 
unserer Ausstellung zum Schicksalsjahr 1933, den 
Stadtteilbroschüren und dem umfangreichen 
Veranstaltungsprogramm zu Gute.
Ab dem 14. Dezember 2022  werden Spenden, die mit 
dem Vermerk »Spendenverdopplung« auf unser Konto 
eingehen, für den Zeitraum von drei Monaten (bis zum 
14. März 2023) verdoppelt.

Kontoinhaber:  
Verein zur Erforschung der sozialen  
Bewegungen im Wuppertal e.V.
Konto: DE31 3305 0000 0000 9718 53 
Stichwort: Spendenverdoppelung
Stadtsparkasse Wuppertal

Also, jede Spende, die wir einwerben können oder im 
Sammeltopf landet, wird verdoppelt und hilft uns bei 
der Finanzierung der Gedenkveranstaltungen und 
weiterer Projekte!
Wir haben noch viel vor…


